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Peter Kummer

Zusammenhänge
zwischen den Themen

Klopstock, Hirzei,
«Seehalde»

Schön ist, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht,
Auf die Fluren verstreut; schöner ein froh Gesicht,
Das den grossen Gedanken
Deiner Schöpfung noch einmal denkt

Von des schimmernden Sees Traubengestaden her,

Oder, flohest du schon wieder zum Himmel auf,
Komm in rötendem Strahle
Auf dem Flügel der Abendluft.

Schon lag hinter uns Uto, an dessen Fuss
Zürich in ruhigem Tal freie Bewohner nährt;
Schon war manches Gebirge
Voll von Reben vorbeigeflohn.

jetzt entwölkte sich fern silberner Alpen Höh1,
Und der Jünglinge Herz schlug schon empfindender,
Schon verriet es beredter
Sich der schönen Begleiterin.

«Hallers Doris», die sang, selber des Liedes wert,
Hirzeis Daphne, den Kleist innig wie Gleimen liebt,
Und wir Jünglinge sangen
Und empfanden, wie Hagedorn.

Kleines Zwischenspiel
Im juli 1750, anlässlich einer Schifffahrt von Zürich nach der Au und
wieder zurück, wurde der von J. J. Bodmer nach Zürich eingeladene
und später sehr gefeierte Dichter Friedrich Gottlieb Klopstock zur
«Ode an den Zürichsee» inspiriert, dem ersten Gedicht deutscher
Lyrik, in dem der Zürichsee vorkommt. Klopstocks Verehrer haben

heuer des 200. Todestages des Dichters gedacht, das zugleich Todesjahr

von zwei Persönlichkeiten war, die in der Ode neben anderen
ausdrücklich genannt werden, nämlich Gleim und Hirzei - genauer:

des Dichters Johann Wilhelm Ludwig Gleim und des Leiters der
Fahrt, Hans Caspar Hirzei (1725-1803). Dieser Hirzei war wohl einer
der frühesten studierten Mediziner Zürichs (Dr. med. der Universität

Leyden) und Erster Stadtarzt, Präsident der Naturforschenden
Gesellschaft und der Helvetischen Gesellschaft, Mitglied des Kleinen

Rates, Obervogt, wenn auch - im Gegensatz zu anderen Hirzei,
nicht in Meilen -, selber Schriftsteller und Philanthrop, der international

Beziehungen zu zahlreichen Schriftstellern pflegte. Wie findet
man am schnellsten heraus, welcher der
ungezählten Hirzei es war, der seinerzeit den

Ausflug aufdem Zürichsee geleitet hat? Edwin

Hirzel-Bucher (1873-1955), Anwalt und Mei-
lemer Gemeindepräsident, Grossvater des

heutigen Besitzers der «Seehalde», hates im

entsprechenden Artikel des Historisch-Bio-

graphischen Lexikons der Schweiz (HBLS)
festgehalten. Womit wir beim Landgut
«Seehalde» angelangt sind, dem auf folgender
Seite das nächste Kapitel im Heimatbuch
gewidmet ist.
Aber vorher doch nochmals zurück zu
Klopstock. Einzelne Strophen von dessen langer
Ode hat 1972 Hans Guggenbühl in seinem
Heimatbuch-Aufsatz «Der Zürichsee im
Gedicht» zitiert, allerdings gerade die nicht, auf
die es uns im Augenblick ankommt. So
erlauben wir uns, das Thema nach 31 Jahren
wieder aufzugreifen, und geben nebenstehend

ebenfalls einzelne Strophen der «Ode

an den Zürichsee» wieder.
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